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Frankreichs Finanzpolitik
Die Aufregungen und parlamentarischen Kundgebungen

wegen Locarno , wegen Genf , wegen Malvy . . . : alles das
sind nur Begleiterscheinungen , die zuweilen den Blick von
dem eigentlichen Bild der schleichenden Krankheit abienken ,
aber bis jetzt noch nicht den Charakter, ja nicht einmal die
wesentlichen Symptome der Erkrankung ändern konnten .
Wenn von den verschiedenen finanziellen Sachverständigen
in Frankreich über die Politisierung der Finanz¬
probleme geklagt wird , so ist zu bedenken , daß dieses
Ilebergewicht innerpolitischer Interessen über das rein Finanz¬
technische nichts andres ist als der Ausdruck einander wider-
streitender, tatsächlicher Wirtschastsinteressen und -egoismeq,
wie sie in ungefähren, manchmal vielleicht verschwom¬
menen Umrissen durch die Parlamentarier als Stimmträger
der verschiedenen sozialen Schichten vertreten werden. Daß
die Kampfmittel von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken dabei vorwiegend demagogischer Art sind, kann die
Erkenntnis von den zugrunde liegenden tatsächlichen Inter¬
essengegensätzen nur vorübergehend verwirren : es sind die
Industrie , die Bankwelt, das Beamtentum , der Klein - und
Großhandel, die Verbraucherschaft , die Arbeiterschaft usw .,
die in einem manchmal unentwirrbar erscheinenden Durch¬
einander ihre verschiedenen Demagogien gegeneinanderhetzen .

.Was fehlt , ist auf der Seite der Regierung der unbedingte
M u t und vielleicht auch die tatsächliche Kraft zur Unpopu-
larität, ein Mangel , der im Wesen der auf Wahlrücksichten
angewiesenen , von oben nicht straff genug zu zügelnden
politischen Parteien begründet ist . Der Frankenkurs
schwankt zwar und die Preise steigen , aber man kennt hier¬
zulande noch keine Arbeitslosigkeit , jene Krise , die Frankreich
vielleicht heilsam wäre . Die schlimmen Seiten der Währungs¬
not sind noch lange nicht so stark zutage getreten, daß die
Parteien , gezwungen durch die Volksmeinung, den rücksichts¬
losen, gegebenenfalls diktatorischen Willen einer Regierung
in Finanzdingen über sich ergehen lassen möchten .

So sieht man vorläufig nicht, wie die politischen
GrundlagenfüreinedauerhafteGesundung
der französischen Finanzen neu geschaffen werden
können . Der letzte Erfolg Briands war ein persönlicher Er¬
folg , der die sachlichen und parteimäßigen Gegensätze in
Finanzfragen nicht beseitigen konnte . Die Mehrheit ist nach
Abzug der für die persönliche Seite des Falles zur Verfügung
gestellten sozialistischen Stimmen und bei der / tarren Oppo¬
sition , in die sich die Rechte nach der Ernennung Malvys
zum Minister des Innern verrannt hat , äußerst schwach
und brüchig , jedenfalls nicht so stark, daß durchgreifende
Entschlüsse, wie sie etwa Caittaux plant , von einer Regierung
vorläufig gewagt werden könnten . Es gibt auch ein pagx
a u ß e r p a r l a m e n t a r i s ch e L ö s u n g s v e r s u ch e der
Finanzkrise, aber sie werden nirgends ernst genommen . Das
an sich etwas zweifelhafte und nie klar gefaßte Angebot nord¬
französischer Textilindustrieller, die den Kredit der Industrie
gegen Auslandskredite für den Staat verpfänden wollen ,
ist auf den offenen Widerstand der Schwerindustrie gestoßen .
Man kann nicht sagen , daß es in Frankreich an Theorien
fehlte , die nicht mit dem Anspruch , als gründliches Heilmittel
gelten zu sollen , vorgebracht würden . Schließlich hat jeder
der verschiedenen aufeinanderfolgenden Finänzminister mit
dem Optimismus , der für die psychologische Wirkung eines
Gesundungsversnchs vorgetragen werden muß , auch gewisse
solcher Theorien in die Tat umsetzen wollen . Der Ver¬
schleiß a n F i n a n z m i n i st e r n ist aber das beste Kenn¬
zeichen für die praktiche Möglichkeit der Verwirklichung .
Nun ist Raoul Peret Finanzminister Man weiß , daß er
ohne einen bestimmten eignen oder neuen Finanzplan an
seinen Posten kam ; er war berufen worden als Führer seiner
Gruppe , um den Anschluß nach rechts zu bilden . Was sich
Raoul Peret inzwischen ausgedacht hat , erscheint alles noch
unbestimmt Die Zukunft ist also völlige Ungewiß¬
heit .

Schul - und Berufswahl
Jeder Beruf verlangt heute einen durchgebildeten

Menschen . Ueberall wachsen die Ansprüche , nicht nur die der
Lehrherren , sondern auch die des Arbeitslebens selbe /. Nun
ist es gewiß , daß wir nicht alle für unsere Tätigkeit einer
humanistischen oder realgymnasialen Bildung bHürfen . Weit
mehr kommt es darauf an , daß sie in bestimmter, segen-
dringender Art abgeschlossen ist . Immerhin, der Drang zur
Höhe und zur möglichsten Vervollkommnung ehrt unser
Volk, wird ihm auch von den Maßgebenden mit Fleiß nahe¬
gelegt . Aber nicht jede gründliche Bildung , selbst die ab¬
geschlossene gymnasiale nicht , braucht unbedingt zum Univer¬
sitätsstudium zu führen. Und hier ist der Punkt , wo die
meisten Eltern ihr Ziel zu hoch stecken . In begreiflicher
Liebe zu ihren Kindern, in opferfroher Sorge für ihr Wohl¬
ergehen wünschen sie ihnen ein besseres Los zu bereiten,
als ihnen selbst beschieden gewesen ist, und sie glauben, daß
die gelehrten Berufe ihren Mitgliedern dies bessere Los
bieten . Für den , der sehen will , liegt der Irrtum klar zu-
tage. Ohne daß wir uns anmaßen , Deutschlands zukünftige

Tagesspiegel
Die Erfüllung der Daweszahlungen ist heule auch für

den Vloncn März zu verzeichnen . Laut dem Pariser „Ma¬
lin" Hot die Rejchsregierung bereits am 22 . März die fälli¬
gen Reparationszahlungen zu Händen des Generalagenten
geleistet.

Die Reichstagsfrakklonder Deukschnationalen Volk Partei
beschloß heute» bei der Abstimmung über die Skeuermnde-
ruagssorlage sich der Abstimmung zu enthalten.

Wie den » Innsbrucker Nachrichten " von gut unterrich¬
teter Seite berichtet wird, finden an der Brennergrenze
bedeutende Verstärkungen der militärischen Garnisonen statt.
Die Stärke der gegenwärtig in Deutsch Südkirol garnisonie-
renden Truppen kann auf 20 000 Mann geschäht werden.

>>» , . . . . . . . . . > - - " >

Entwicklung prophezeien zu wollen , Nein, einfach aus GruNS
der gegenwärtigen Wirtschaftslage, die sich kaum über Nacht
ins Gegenteil verändern wird : Gibt es des studierenden
Proletariats nicht bereits übergenug in Deutschland ? Ver¬
sündigt sich nicht an seinen Kindern, wer, zwar in bester
Absicht, aber doch in eigentlich schwer zu entschuldigender
Unkenntnis der uns allen bekannten Sachlage, hoffnungs¬
volle Jugend in dies Proletariat hineindrängt ? Wo unver¬
kennbare starke Begabung nach oben strebt , da wäre es
bitteres Unrecht , ihr Hemmnisse zu bereiten, obgleich sie in
der Regel doch alle Hemmnisse beiseite stößt und sich au»
eigener Kraft den Weg bahnt . Einem rechten Bengel stählt
es die Kraft, wenn ihm der Kranz sehr hoch in die Sterne
gebunden wird . Mögen unsere Gymnasien gerade um dieser
Starken willen zu echten Ringschulen des Geistes werden,
möge man die geistigen Anforderungen für den Eintritt ver¬
schärfen, ganz gleich , ob es sich um Reiche oder Arme handeltl
Am Wendepunkt haben jedenfalls gerade minder begüterte
Eltern doppelt die Pflicht , genau zu prüfen, ob der Auf¬
wand, den sie für ihr dem Studium bestimmtes Kind tretven,
aus Kosten ihrer eigenen Daseinsbehaglichkeit , oft auch auf
Kosten der Geschwister, ob solcher Aufwand sich für die
Erkorenen selber bezahlt macht . Allzu oft sagt das Leben
Nein.

Also getrost jedem Kinde eine so gründliche , vertiefte
Schulbildung angedeihen lassen, wie es ihm nach seiner Ver¬
anlagung und den häuslichen Verhältnissen nur immer mög¬
lich ist — ein akademisches Studium muß aber nicht not¬
wendig folgen . An dieser Stelle ist schon wiederholt dar¬
getan worden, welch verhängnisvoller Fehler es wäre , allen
begabten Nachwuchs auf die Universität zu leiten. Klägliche
Verarmung der erwerbstätigen Stände wäre die Folge . Ein
großer Teil der unbändigen Kraft früherer Jahrhunderte lag
darin , daß jeder Stand sich im wesentlichen seine Talente
erhielt: bloß die Ausnahmemenschen , die zu anderem Werk
Erlesenen, verließen herkömmliche Schranken. Was ay>
starken Begabungen darin zurückblieb, schwang sich dann zu
Führern und Vervollkommnern des väterlichen Standes auf.
So sollten auch wir tun . Wenn wir uns , wohin doch viele
Bestrebungen zielen , in absehbarer Zeit mehr ständisch als
parteipolitisch organisieren, dann braucht der Arbeiter , der
Bauer, der Handwerker, der Beamte zu seiner Vertretung
kluge Köpfe und energische Naturen genau so gut wie irgend
ein anderer Stand. Er sammle und bewahre deshalb seine
Kräfte. Welche Gefahr die Massen entwurzelter „Geistiger " ,
für den Staat bedeuten , erleben wir in gärenden Zeiten
immer aufs neue . Sicherung ist heute viel eher dem tüch¬
tigen Werkmann, dem gediegenen Qualitätsarbeiter , dem
intelligenten Handwerksmeister zuzusprechen , der etwas von
dem Geist der früheren Größen seines Berufes in sich pochen
fühlt . Nach all solchen wird in Kürze die Nachfrage groß
sein, während die Aussichten für die anderen sich noch immer
verfinstern. Künstliche Züchtung von Uebergebildeten , die
nachher mit sich und der Welt nichts anzufangen wissen, ist
ein Luxus, den sich das heutige Deutschland nicht leisten
kann .

Deutscher Reichstag
Berlin , 27 . März . Präsident Löbe eröffnet die Sitzung

um 11 .20 Uhr mit der Bemerkung, er habe verdächtig viele
Abgeordnete mit Reisekoffern bemerkt . Hoffentlich hätten
sie nicht die Absicht, das Präsioium und die Redner nach und
nach Im Stich zu lassen (Heiterkeit ) . Er bittet die Partei-
sichrer dringend, dafür zu sorgen , daß der Reichstag bis zum
Schluß zusammenbleibt. Das Haus setzt dann zunächst die
3 . Lesung des Reichshaushaltplanes fort , und
zwar beim Haushalt des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft. Hiermit wird die Frage desGetreide -
monopols verbunden. Ein Antrag der Regierungsprr-
teien will aus den Mitteln der Reichsgetreidestelle an ein
unter Mitaufsicht der Reichsregierung stehendes berufsstän¬
diges Organ einen Kredit von 30 Millionen ge¬
währen, um durch geeignete Maßnahmen Schwankungen
des inländischen Roggenpreises entgegenzuwirken.
Ein Einvernehmen mit den berufsständigen Organisationen

des Handels, der Mühlen und der Konsumenten ist anzu¬
streben . Der Kredit soll bis zum April 1925 zurückgszahlt
werden.

Abg . Frau Sender (Soz .) beantragt , die Verwendung
dieser 30 Will, durch ein besonderes Reichsgeseh zu regeln.

Abg . Blum (Zentrum ) hält den Anrrag der Regie¬
rungsparteien für -notwendig. Selbst wenn damit nicht so.
fort Hilfe gebracht werden kann , werde dir neue Einrichtung
soch größere Stabilität in die Landwirtschaft bringen und
damit zu ihrer Gesundung beitragen.

Reichsernährungsminister Dr- Haslinde weist daraus
bin, daß schon seit langer Zeit die Pläne beraten worden
seien, die jetzt in dem Antrag der Regierungsparteien zu-
sammengefatzt sind . Der Minister bittet um schnelle Verab¬
schiedung der Vorlage. Es handle sich wirklich um eine Not¬
standsmaßnahme . Es solle aus eine Senkung des Zinsfußes
hingewirkt werden, und auch die kleinen Landwirte sollen
Kredite erhalten .

Beim Reichsverkehrsministerium beantragt
Abg . Mollath (Wirtsch . Verein.) Streichung der Erhöhung
der Reichsmittel, die den KrastwagsN-Verkehrsgeselljchaften
gewährt werden sollen ; die bisherigen Beträge reichten aus .

Abg . Mumm (Dntl .) hält es für unerträglich, daß im
Siegerland , dem einzigen Eisenerzgebiet, das uns geblieben
ist, eine Erzgrube nach der anderen stillzelegt werden müsse,
während viel Eisenerze vom Ausland bezogen werden.

Der Antrag Mollath (Wirtsch . Verein . ) wird ab -
gelehnt und der Haushalt des Verkehrsministeriums de.
willigt.

Es folgt der Haushalt der allgemeinen Finanzoer¬
wal t u n g . Damit wird die 2 . Lesung des Gesetzentwurfs
über Steuermilderungen verbunden . — Abg . Dr . Hertz
(Soz .) erklärt, die Sozialdemokratie sei mit den Beschlüssen
des Steuerausschusses' nicht zufrieden. Wir stehen in einer
schweren schleichenden Krise . Die Erwerbslosen zif »
f e r beträgt noch immer 2 Millionen . Nur notgedrun¬
gen stimmen die Sozialdemokraten dem
Kompromiß zu.

Neue Nachrichten
Der Besuch des österreichischen Bundeskanzlers in Berlin

Berlin . 27 . März. Heute vormittag um 9 .05 Uhr ist der
österreichische Bundeskanzler Dr . Ramek mit dem fahr¬
planmäßigen Berliner Schnellzug auf dem Anhalter Bahn¬
hof eingetrofsen . In seiner Begleitung befanden sich der
Generalsekretär für die auswärtigen Angelegenheiten Peters,
Sektionschef Dr . Schüller sowie Sektionschef Dr . Horitza .
Zum Empfang des Bundeskanzlers hatten sich auf dem
Bahnhof Reichsaußenminister Dr . Stresemann , der
österreichische Gesandte Dr. Frank , Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt von Schubert , Staatssekretär Kemp -
ner , Ministerialdirektor Köpke und Vertreter verschie¬
dener Reichsbehörden eingefunden. Der Bundeskanzler be¬
gab sich vom Bahnhof in die österreichische Gesandschaft ,
in der er Wohnung genommen hat . Um 10 .30 Uhr stattete
Dr . Ramek dem Reichskanzler in der Reichskanzlei einen
Besuch ab , woran sich ein Besuch bei Reichsaußenminister
Dr . Stresemann anschloß . Um die Mittagsstunde empfing
der Reichspräsident den österreichischen Gast . Der Reichs¬
präsident gab zu Ehren des Bundeskanzlers ein Frühstück ,'an dem außer der Begleitung des Bundeskanzlers und der
Umgebung des Reichspräsidenten der apostolische Nuntius ,
der österreichische Gesandte, Reichstagspräsident Lobe , Reichs¬
kanzler Dr . Luther , ReichsaußenministerStresemann , Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Curtius und der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes, Dr . Schubert, teilnahmen .

Dr . Ramek erklärte in einer Unterredung mit dem Wie¬
ner Berichterstatter des „Manchester Guardian "

, sein Besuch
in Berlin, der eine formelle Erwiderung der Besuche des da¬
maligen Reichskanzlers Marx und des Reichsaußenministers
Dr . Stresemann in Wien sei , bezwecke außerdem, die engen
herzlichen Beziehungen zwischen den beiden deutschen Staa¬
ten in Zentraleuropa zu betonen. Natürlich werde man auch
die notwendige Entwicklung der Handelsbeziehungen mit
dem Deutschen Reich erörtern .

Line Offensive Abd el Krim«
Paris , 27 . März . Das „Journal " meldet aus Rabat, daß

ein Krlcasrat unter dem Vorsitz Abd el Krims beschlossen
hat, die Feindseligkeiten fortzusetzen . Zwei Abteilungen der
Rifleute seien bereits in der Richtung auf Djebl Rogdi und
Uda vorgerückt . Tatsächlich wurden in den letzten Tagen
an der französischen Front bedeutende feindliche Truppen¬
bewegungen beobachtet . Das französische Oberkommando
rechnet mit einer neuen Teiloffensive Abd el Krims . Seit
gestern regnet es ununkerbrochen an der Front , was die
Aufklärung erschwert . Nach Meldungen aus Tanger ist das
Hauptquartier Abd el Krims von svanischen Fliegergeschwa¬
dern mit Bomben belegt und teilweise zerstört worden . Nach
einer anderen Meldung hat Abd el Krim eine Reihe italieni¬
scher Flugzeuge erhalten.
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Niederlage der preußischen Negierung
Berlin . 27 . März . Im preußischen Landtag wurde

gestern in der Schlußabstimmung der Gesetzentwurf über
die Hauszinssteuer in namentlicher Abstimmung mit 198

gegen 192 Stimmen abgelehnt . Das Haus nahm das Er »

gebnis der Abstimmung mit großer Unruhe entgegen . Ab> .
Pieck (Komm .) erklärte darauf , nach dem Ergebnis dieser
Abstimmung sei es Pflicht des Staatsministeriums , den
Landtag aufzulösen . Sofort nach Schluß der Sitzung fand
eine Ministerbesprechung statt , die sich mit der
durch die Ablehnung der Hauszinssteuer und vor allem mit
der Frage beschäftigte, ob der Landtag aufzulösen sei . Da¬
rauf trat der Interfraktionelle Ausschuß zu¬
sammen , in dem die Kommunisten einen förmlichen
Auflösungsantrag einbrachten und Neuwahlen für
den 8 . Mai forderten . Von amtlicher preußischer Seite wird
nunmehr eine Mitteilung veröffentlicht , die als das Ergeb¬
nis der Beratungen des preußischen Kabinetts anzusprechen
sein dürste und in der erklärt wird , daß die Ablehnung der
Hauszinssteuer im Landtag nicht aus sachlichen Gründen er-
kylgt sei. Jede Regierung müsse eine entsprechende Vorlage
schon zur Durchführung der reichsgesetzlichen Bestimmun¬
gen bringen . Die Ablehnung stelle die Einführung der Ver¬
besserungen vorläufig in Frage . Sie sei außerdem nur
durch eine Zufallsmehrheit herbeigeführt worden . Bei die^ r
Lage , so schließt die Erklärung , würde die Regierung ihre
Pflicht gegenüber dem Lande verletzen , wenn sie zurück¬
treten und eine Krise herausbeschwören wollte , um so mehr ,
als der Landtag doch gestern der Regierung das Vertrauen
erklärt habe .

Infolge der Niederlage der Regierung Braun h^ der
Mißtrauensantrag der Kommunisten , der
gestern nur mit 13 Stimmen Mehrheit abgelehnt wurde ,
eine viel größere Bedeutung bekommen , als man ihm an¬
fangs zuschrieb. Die Rechtsparteien haben schon Besprechun¬
gen abgehalten , in denen die Fortsetzung des Kampfes für
die Regierungsbildung in Preußen eingehend erörtert
wurde . Wie wir erfahren , sollen unmittelbar nach Ostern
Verhandlungen mit zwei anderen Parteien ausgenommen
werden , die eine Umwandlung der Preußen¬
regierung zum Ziele haben .

Die Wirkungen der Steuersenkungen
Berlin , 27. März . Nachdem im Skeuerausschuß des

Reichstags das Skeuerkompromiß in 2 . Lesung angenommen
worden ist , hofft die Reichsregierung , daß in der letzten
Plenarsitzung das Kompromiß in 2 . und 3 . Lesung angenom¬
men wird , so daß die Steuersenkungen bereits mit dem
1 . April in Kraft treten sollen. 3m einzelnen wirken sich die
Steuersenkungen wie folgt aus :

Die Umsatzsteuer , die bisher 1 Prozent betrug , er¬
gab eine Einnahme von 1250 Millionen . Die Senkung auf
0,7 Prozent wird eine Einnahmeverminderung um 302 Mil¬
lionen nach sich ziehen , eingerechnet die nunmehr auch zur
Umsatzsteuer rechnenden , von der Luxussteuer befreiten
Artikel . 3m Rechnungsjahr 1926 wird der Einnahmeausfall
etwa 276 Millionen betragen . Der Fortfall der Luxus -
st e u e r wird einen Ausfall von 100 Millionen ausmachen ,
für das 3ahr 1926 einen solchen von 92 Millionen . Der
Fortfall der Weinsteuer , die im Etat mit 75 Millionen
angeseht war , wird einen Einnahmeaussall von etwa 50 Mil¬
lionen (im 3ahre 1926 40 Millionen ) ergeben , weil ein Drittel
der Steuer an die Länder abgeführt werden mußte . Die
Nichterhöhung der Bier st euer wird für das 3ahr
1926 einen Verlust von 40 Millionen ergeben . Für das 3ahr
1927 wird die Erhöhung aber voll in Rechnung gestellt , da
sie ab 1 . 3anuar 1927 in Kraft tritt . Der Ausfall der
Salzsteuer , die mit 1? Millionen etakisiert ist, wird im
Jahr 1926 etwa 12 Millionen betragen . Die neu hinzu -
trekende Schaumweinsteuer in Form von Banderolen , die
erst am 1 . Juli in Kraft tritt , wird für das Etatsjahr 1926
5 Millionen einbringen . Die Gesamtausfallesind
somit mit rund 450 Millionen zu beziffern
gegen 500 bis 550 Millionen des ursprüng¬
lichen Regierungsentwurfs . Er erhöht sich durch
den Fortfall der Fusionssteuer für das Reich vielleicht um
weitere 20 Millionen . Wenn der Steuerausschuß hinter dem
Regierungsenkwurf etwas zurückbleibk , so hat das insofern
eine wohltätige Wirkung , als die Verlängerung der Frist
für den Bezug der Erwerbslosenunterstützung den Etat noch
weiter belastet .

Die Mißstände in der Wohnungswirtschaft
Berlin , 27. März . Der Reichstagsabgeordnete Lucke von

der DVP . hakte sich die Mühe gemacht , die Kosten der Woh -
nungszwangswirtschaft und ihrer unmittelbaren Folgen zu
errechnen , wobei er zu dem Ergebnis kommt , daß mehrere
hundert Millionen Reichsmark jährlich unproduktiv veraus¬
gabt werden . 3n den Wohnungsämtern sind rund 30 600
Beamte , bei den Gerichten 19 880 Beamte nur mit Moh -
nungsangelegenheiten beschäftigt . Die mit dem Wohnungs¬

Schwere Ketten .
! , Erzählung von I . ArneseIdt .

1 Autorisierte llebersetzung .
I .

„Er ist eine Berühmtheit , du kannst eS mir glauben ,
Helene ! Und was für Augen er hat , ganz tief schwarze !
Er hat eine Beethoven

'
sche Sonate gespielt , entzückend , mir

stanv das Herz still . "
Mit einem tiefen Atemzuge ließ sich daS junge Mäd¬

chen, das diese Worte hervorgesprudelt hatte , in eine kleine
Ottomane sinken , zu welcher e

'
ne zweite junge Dame , der

ihre eifrige Mitteilung galt , sie geführt hatte .
„Unbegreiflich , daß ihr bier noch nichts von seiner An -

Wesenheit in Hallstadt erfahren habt * , fuhr sie fort , sobald
sie wieder zu Atem gekommen war . Und dabei bist vu ge-
sterrr dort gewesen ! Warum sprachst du auch nicht bei
mir vor ? "

l „Wir machten nur einige notwendige Besorgungen * ,
erwiderte Helene , indem sie neben der Freundin auf der
Ottomane Platz nahm , „und Fräulein Heria halte es sehr
eilig , wieder nach Wendenburg zu kommen .

"
^ Tie letztere Bemerkung wurde mit etwas echter
Stimme und in einem spitzen Tone gemacht , begleitet von
einem in den Hintergrund des Zimmers gerichteten Blick.

Tie Ottomane , auf welcher die beiden jungen Tarnen
Platz genommen hatten , befand sich tn der Nähe einer jetzt
weit geöffneten Glastür und gestattete den Ausblick über
einen großen , wohlgepflegten Garten , auf die sich im Hin¬
tergründe desselben erhebenden schönen , alten Bäume des
Parkes und aus die den Horizont abschließenden , wald¬
bedeckten Höhen . Die untergehende Sonne tauchte das lieb -
Ische Landschastsbild in ein Meer von Gold und Purpur , I

wesen zusammenhängenden Steuern und Abgaben
' be<M-

spruchen zu Ihrer Verwaltung 8000 Steuerbeamte . Ins¬
gesamt sind also 58 400 Menschen mit einem Durchschnitts¬
einkommen von 4000 Mark für die Berwalkungsarbeik der
Wohnungszwangswirtschaft nötig , die einen Aufwand von
233,6 Millionen Mark allein an Gehältern verursachen .
Sachliche Ausgaben , wie Bureaumieke und Handlunas¬
unkosten , beanspruchen 100 Millionen . Durch die 816 000
Prozesse wegen Wohnungszwistigkeiken sind dem Reiche im
vergangenen 3ahre 122,4 Millionen Mark Unkosten er¬
wachsen , während die klagenden Parteien einen Arbeitsoer -
dienstaussall von 90,82 Millionen Mark erlitten haben .

Annahme der Vereinsachungsanträge im bayerischen Landtag
München , 28 . März . Der Staatshaushaltansschuß des

bayerischen Landtags Hai heute unler Ablehnung aller
Gegenanträge den Kvalitonsantrag zur Steuersenkung und
Staatsverwaltungsvereinfachung in den Punkten 1 bis 2
(Steuersenkung und Heranziehung der Gemeinden zur Dek -
kung des Ausfalls ) gegen die Stimmen der übrigen Par¬
teien mit denen der Koalition angenommen . Der Punkt 3
des Koalitonsantrags ( Maßnahmen zur Vereinfachung der
Staatsverwaltung ) fand die einstimmige Zustimmung des
Ausschusses.

Die Beisetzung Fehrenbachs
Berlin . 27 . März . Zu der am Montag stattfindenden

Beisetzung des verstorbene » Reichskanzlers a . D . F e h r e n -
bach werden sich am Sonntag abend die Mitglieder der
Reichsregierung , das Reichstagspräsidium , die Zentrums¬
fraktion und führende Persönlichkeiten mit einem Sonderzug
Nach Freiburg begeben . Der Reichskanzler wird am Grabe
sprechen. Heute früh linde ! in der katholischen Kapelle des
Invalidenhauses in Berlin eine vom Reichsarbeitsminister
Brauns zelebrierte Messe für den Verstorbenen statt . Die
große Trauerfeier für Fehrenbach im Plenarsitzuagssaat
des Reichstages , bei der der Parteivorsitzende , Reichsjustiz -
minister Marx , die Gedenkrede halten wird , wird am 2 .
Mai abgehalten werden .

Frau Klara Philipp in Karlsruhe wird an Stelle
Fehrenbachs in den Reichstag eintreten .

«
Veränderungen im Faschismus

Mailand , 27 . März . Nach einem Telegramm aus Rom
stehen wichtige Aenderungen in der Leitung der Faschisten¬
partei bevor . So werde Farinacci nächsten Sonntag
in seiner Rede zur Feier des siebten Gründungstages des
Faschismus seinen Rücktrii : als Generalsekretär der
Partei ankündigen , da er seine Aufgabe als erfüllt betrachte ,
nachdem er den mit der aventinischen Opposition aufgenom¬
menen Kampf um den Fall Matteotti gewonnen habe .
Gleichzeitig werde Mussolini in Rom ein neues Aktions¬
programm des Faschismus verkünden , der neue Aufgaben
zu lösen habe , um die Macht Italiens unabhängig von dzn
gegnerischen Parteien zu vermehren , die für immer ^ls
erledigt zu betrachten seien.

Südslawien und die Anschluhfrage
Belgrad , 27 . März . In der gestrigen Sitzung der

Lkuptschina warnten die Führer der Opposition , der frühere
Außenminister Trumpitsch und der frühere Unterrichts -
Minister Pribitschewitjch vor einer allzu starken Annäherung
an Italien , die gleichbedeutend wäre mit einer Stellung¬
nahme gegen Deutschland . Trumpitsch betonte , der Anschluß
Oesterreichs ans Deutsche Reich müsse als eine natürliche
Folge des Grundsatzes des Selbstbestimmungsrechts der
Völker angesehen werden . Man werde die Vereinigung
eines Volkes aus die Dauer nicht verhindern können . Süd¬
slawien müsse deutschfreundliche Politik machen , die beson¬
ders im wirtschaftlichen Interesse des Landes liege .

Die Pariser Presse schreibt von französischen Bemühun¬
gen , für Frankreich auf dem Balkan eine neue politische
Konstellation zu schaffen durch einen engen Anschluß an
Italien und die Kleine Entente .

Die französischen Finanzbesprechungen
Paris , 27 . März . Der Finanzausschuß der Kammer hat

sich in seiner Nachtsitzung in der Hauptsache mit der Erhö¬
hung einiger bereits bestehender Steuern für geschäftliche
Transaktionen befaßt . Der Berichterstatter erklärt , daß die
bis dahin beschlossenen neuen Steuerquellen im
ganzen für das Jahr 1926 1 380 Millionen einbringen
würden . Der Finanzausschuß hat sich darauf auf heute vor¬
mittag vertagt , um in die Erörterung der wichtigen Fragen
der Erhöhung der Umsatzsteuer einzutreten . In
den Wandelgängen der Kammer hat man nach Beendigung
der Nachtsitzung des Ausschusses erklärt , es fei nicht aus¬
geschlossen , daß zwischen der Regierung , dem Ausschuß und
der Mehrheit der Kammer eine Verständigung erzielt werden
könnte .

ihr Widerschein übergoß die beiden jungen Mädchen mii
einem rosigen Hauche , ihr letzter voller Strahl fiel aber
auf eine aus hohen Blattpflanzen gebildete Nische des
elegant ausgestakteten Gartensalon ? und rmwob das
reiche goldblonde Haar einer darin auf einen niedrigen
Stuhl sitzenden schlanken Frauengestalt . oie mit einer
Glorie . Sie hielt ein Buch in der Hand , von dem sie beim
Eintritt der beiden Freundinnen in den Salon nur flüch¬
tig grüßend aufgesehen hatte , und schien, kn ihre Lektüre
vertieft , auch die für sie bestimmten Worte überhört zu
haben .

„ES ist unerhört , beinahe acht Tags ist er l -̂ on in
Hallstadt und du , eine so leidenschaftliche Musikfreund ! »,
weißt noch nichts davon ! " fuhr Klara fort . „ Es ließ mir
keine Ruhe , trotz des heißen Augustnachmittags mußte ich
herauskommen , um dir die Nachricht zu bringen .

" In
der Erinnerung an die eirfftundige Wanderung von Kall¬
stadt nach Wendenbura kühlte sie sich mit dem Vattist -
tascheniuche noch nachträglich die heiße Stlrn .

„ Ich danke dir herzlich " , erwiderte Helene , „aber ich
fürchte , ich werde den Virtuosen nicht zu hören bekommen .
Mein Vater wird es für Tollheit erklären , jetzt Wenden -
hurg verlosten und in die Stadt fahren zu wollen ."

„ Im Allgemeinen muß ich ihm Recht geben , denn eS
ist sehr schön hier "

, sagte Klara und ließ einen bewundern¬
den Blick über die Gegend schweifen , „aber keine Regel
ohne Ausnahme . Du mußt ihn hören . Morgen gibt er
ein Konzert vor einem geladenen Publikum ; mein Onkel
bat ihm den großen Saal in seinem Hause dafür zur Ver¬
fügung gestellt , das darfst du nicht versäumen . Ich werde
Unterricht bei ihm nehmen und das mußt du auch ."

„ Wird er denn längere Zeit in Hallstadt bleiben ? "

„ Allzu lange sicher nicht . Künstler wie er lasten sich

Württemberg
Stuttgart , 27 . März . Cinkommensteuererklä -

rungen . Gegenwärtig sind die Steuererklärungen
über das Einkommen desJahrs 1925 abzugeben .
Mancher wird sich darüber wundern , daß er nunmehr noch
eine Gesamterklärung für das Jahr 1925 abzugeben hat ,
nachdem er bereits im Lauf des Jahrs 1925 am Schluß jedes
Vierteljahrs , zuletzt im Januar 1925 für das letzte Viertel -
jahr des Jahrs 1925 , für die jeweils fällige Vorauszahlung
sein Einkommen deklariert hat . Richtig ist, daß in manchen
Fällen das jetzt anzugebende Einkommen sich aus einfachem
Zusammenrechnen der vier Vierteljahrsbeiträge ergeben
wird . Immerhin ist dies aber doch nicht die Regel , da für
die Vorauszahlungen nicht alle Abzüge gemacht werden
dursten , die jetzt bei der Gesamterklärungn zulässig sind,
z . B . Absetzungen für Abnutzung , Kirchensteuern , Versiche¬
rungsbeiträge . Auch bei denjenigen , die im Januar 1926
von der Befugnis , ihrer letzten Vorauszahlung für 1925 das
Gesamteinkommen dieses Jahrs zugrunde zu legen , Gebrauch
gemacht haben , kann von der Verpflichtung zur Abgabe der
Steuererklärung nicht abgesehen werden , da die Steuer¬
pflichtigen damals noch keinen Vordruck für die Gesamt¬
erklärung hatten und daher keine Gewähr dafür besteht, daß
die abgegebenen Erklärungen die Grundlage für eine rich¬
tige Veranlagung bieten . Es kommt nun aber gerade dar¬
auf an , nachdem die Einkornmensteuerveranlagung in den
Jahren 1923 und 1924 ausgefallen ist, jetzt endlich wie -
der eine richtige Einkommensteuererklä¬
rung und einen Steuerbescheid zu bekommen ,
da darauf die künftigen Vorauszahlungen aufgebaut wer¬
den . Für die V o r a u sz a hl u n g, die am 10 . April fällig
wird , werden allerdings noch die Grundsätze des Steuer -
Überleitungsgesetzes maßgebend bleiben müssen - Dagegen
wird dafür gesorgt werden , daß insbesondere diejenigen , die
nach Ueberschuß der Einkünfte über die Werbungskosten
versteuern , bis Ende Juni ihren Steuerbescheid in den Hän¬
den haben , so daß die am 10 . Juli und später fälligen Vor¬
auszahlungen in Höhe eines Viertels der für das Jahr 1925
im Steuerbescheid festgestellten Steuerschuld entrichtet wer¬
den können , und es dadurch den Steuerpflich¬
tigen erspart bleibt , ihre Vorauszahlungen
jedes Vierteljahr wieder selbsttätig zu er¬
rechnen . Die jetzige allgemeine Abgabe von Steuererklä¬
rungen bildet somit die Grundlage für die Ueberleitung von
dem bisherigen anormalen in das künftige normale Vor¬
auszahlungssystem . Die Frist für die Abgabe der
Steuererklärung läuft an sich am 27 . März
ab , dochwirdvonderFestsetzung von Zu¬
schlägen wegen Frist Versäumnis abgesehen ,
wenn die Einkommen - oder Körperschasts -
steuererklärung spätestens bis zum 8 . April ,
also zwei Tage nach Ostern , beim Finanzamt
e i n g e h t . Im Interesse der Vereinfachung gilt das gleiche
für die U m s a tz st e u e r e r k l ä r u n g.

Gültigkeit der Sc -nkogsrücksahrkarten für Schnellzüze .
Die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten für Schnell üge
gegen Bezahlung des Schnellzugszuschlags wird bis Ende
des laufenden Fahrplanabschnitts verlängert . Dementspre¬
chend werden Sonntagsrückfahrkarten für Schnellzüge bis
einschl . Christi Himmelfahrt . 13 . Mai , ausgegebsn . Die Ei -
senbahnoerwaltung behält sich jedoch vor , wenn sich Unzu¬
träglichkeiten ergeben sollten , einzelne Schnellzüge vcn der
Benützung mit Sonntagsrückfahrkarten auszuschließen .

Vom Tage . Nach Schluß der Arbeitszeit erlitt rin 17
Jahre alter Gartenarbeiter beim sogenannten Sommerbach
in Botnang einen epileptischen Anfall , stürzte dabei in den
Bach und fand den Tod . — Infolge Betrunkenheit siel ein
30 I . a . Arbeiter in den Lichtschacht eines Hauses der Post¬
straße in Berg . Mit einer Gehirnerschütterung mußte der
Mann ins Krankenhaus übergeführt werden .

Aus dem Lande
Weil im Dorf , 28 . März . Eingemeindung . Don¬

nerstag abend wurde der Vertrag ücer den Zusammenschluß
Weil im Dorf - Feuerbach unterzeichnet . Weil im Dorf wird
in Zukunft den Namen Feuerbach , Stadtteil Weil im Dorf
führen .

Mönsheim , OA . Leonberg , 28 . März . Brand Am
Freitag brannte das Doppelwohnhaus mit Scheuer der
Landwirte Knapp und Keller bis aus die Grundmauern ab .
Als Entstehungsurfache wird Kaminbrand angenommen .

Eßlingen , 28 . März . Schwerer Unfall . Ein van
der Pliensauvorstadt herkommender , schwer beladener Last¬
kraftwagen fuhr , obgleich der Uebergang zu dieser gesperrt
war , durch den Torbogen auf einige Personen auf , die vor
den herabgelassenen Schranken warteten . Dabei erfaßte der
Kraftwagen den 49 I . a . Gärtner Johann Seuberth von
hier ; er durchbrach , obwohl der Führer ihn sofort nach der
rechten Seite steuerte , noch die Schranken und drückte Seu -

nicht an die Scholle binden . Wir werden aber sicher alles
anfbieten ,ihn zu fesseln , jo lange eS irgend möglich ist ."

'

„Wie beißt der Wundcrmann ? Du nennst ihn nur im¬
mer — Er "

, fragte Helene , belustigt durch den EnthustaS -
mus der Freundin und halb davon angesteckt . §

„Signor Bernini , ich glaube aber nicht , daß er ein
Italiener ist .

"

„Haben Sie schon von ihm gehört , Fräulein Herta ? "

fragte Helene über die Schulter , ohne sich nach der Lesen¬
den umzusehen . Da sie keine Antwort erhielt , drehte sie
sich um und wiederholte mit schärferer Betonung : „Sie
haben , wie man hört , viel in musikalischen Kreisen gelebt ,
ist Ihnen je ein Signor Bernini vorgekommen ? "

„ Ich weiß es nicht genau , — es ist mir , als hätte ich
den Namen gehört "

, erwiderte die Angeredete zögernd und
mit sichtlicher Anstrengung . Verwundert blickten die bei¬
den jungen Mädchen sie an . Das Buch war ch - en " allen .
Totenblasse bedeckte ihr Gesicht, sie vermochte sich kaum
aufrecht zu halten .

„WaS ist Ihnen ? " fragte Klara , während Helene
stumm und mit einem argwöhnischen Ausdruck im Gesicht
die Fassungslose betrachtete .

„Nichts , nichts "
, erwiderte Herta , sich gewaltsam zu-

sammennehmend . „Die Abendsonne schien heiß und

stechend, — die Tuberosen dufteten sehr stark , -— das ver¬

ursachte mir Schwindel '
, aber jetzt ist es schon bester . Ein

Spaziergang im Park wird mich vollends wieder Her¬
stellen .

"

Hastig und doch mit wankenden Schritten verließ sie
daS Zimmer . Helene sah ihr mit einem nicht gerade
liebevollen Blicke nach .

(Fortsetzung folM



berth an einen im gleichen Augenblick oorbeifahrenden Werk¬
stattzug. Seuberth war sofort tot . Weitere Personen kamen
nicht zu Schaden. Rach den bisherigen Feststellungen dürste
den Kraftfahrer die Schuld an dem Unfall treffen .

Heilbronn, 28 . März . Eröffnung der Milch¬
zentrale . Nachdem bereits seit einiger Zeit die neu¬
errichtete Milchzentrale in der Frankfurter Straße in Be¬
trieb ist , fand gestern nachmittag die feierliche Eröffnung
durch den Gemeinderat , Vertreter von Behörden usw. statt.

Der 31 I . a . verheiratete Schreinermeister Wilhelm
Grimm von Erligheim OA . Besigheim , der am 14 . Januar
1924 das Gebäude, in dem sich leine Schreinerei mit Ma¬
schinen und Holzvorräten befand, in Brand gesteckt hatte,
um sich in den Besitz der Versicherungssumme von 4000 -K
zu setzen , wurde vom Schwurgericht zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Sontheim, OA . Heilbronn, 28. März . Glückliche
Gewinner . Der Fabrikschlosser Anton Stabiler gewann
bei der Heilbonner Pferdemarktlotterie ein Pferd im Wert
von 1000 Mark .

Gmünd . 28 . März . Verbands - Musikfest des
Südd . Mufiker -Verbands . Am 10 . , 11 . und 12. Juli
findet hier das fünfte Verbands -Musikfest des Süddeutschen
Musiker-Verbands statt, der die Länder Bayern , Württem¬
berg, Baden und Hessen mit 474 Ortsgruppen und Musik¬
kapellen umfaßt .

kochendors OA . Neckarsulm , 28 . März . Lebensmüde .
Freitag vormittag fand man den in den 60er Jahren stehen¬
den verheirateten Wagnermeister Fritz Huber in seinem
Zimmer , in das er sich eingeschlossen hatte , durch Gas ver¬
giftet tot auf . Die mißlichen Verhältnisse, haben ihn jeden¬
falls zu diesem Schritt bewogen.

Oedheim OA . Neckarsulm , 28 . März . Ein Motor¬
boot auf dem Kocher . — Erfindung . Seit einiger
Zeit tummelt sich auf dem Kocher ein Motorboot , erbaut von
2 jungen und tüchtigen Oedheimern. Der Schiffskörper be¬
steht aus eng verbundenem, dünnem zusammengeleimtLiM und
gepreßtem Buchen - und Fichtenholz , ist in Fischform gehal¬
ten und mit einem wasserdichten Segeltuch überzogen . Ein
4 P .S . Zweitaktmotor ist eingebaut. Das Boot faßt außer
dem Steuermann 4 Personen . Es wiegt 4 Ztr . und hat eine
Stündengeschwindigkeit von 12—13 Km . — Leo Becker
konstruierte eine besondere Anreihvorrichtung für Herstellung
von Fensterrahmen und ähnlichen holzarbeiten , wobei eine
80proz. Arbeitsersparnis erzielt wird . Der Vorrichtung ist
das Reichspatent und der Deutsche Reichsgebrauchsmuster-
schutz verliehen.

Maulbronn . 28 . März . Guter Fischertrag . Der
Aalkistensee konnte , nachdem er 8 Tage zum Leerlauf ge¬
braucht hatte , wieder abgefifcht werden. Das Ergebnis war
gut dank der Vermehrung der Fischnahrung durch Düngung
der Seeflora .

Weilderstadl, 28 . März . Alte Kanonenkugeln .
Beim Abbruch eines Stückes der alten Stadtmauer wurden
mehrere steinerne und eiserne Kanonenkugeln gefunden . Sie
stammen wahrscheinlich von 1648 , als die Franzosen noch
einige Monate nach Abschluß des Friedens Weilderstadt be¬
lagerten und zum größten Teil einäscherten .

Tuttlingen . 28 . März . Selbstmord . Das 35 I . «.
Dienstmädchen Anna Keller von Jrrendorf , im Dienst bei
Fabrikant Eugen Müller , stürzte sich vom 3 . Stockwerk auf
den Gehweg. Sie wurde von der Polizei aufgefunden und
auf die Wache verbracht, wo sie ihren schweren Verletzungen
alsbald erlag . Schwermut dürste die Ursache zu der Tat
gewesen sein.

Mösslngen OA . Rottenburg , 28. März . Explosion .
Am Donnerstag explodierte in der Stoffdruckerei der
Weberei Pausa ein zum Dämpfen des Garns dienender
Kessel , wodurch der Raum stark beschädigt wurde. Die
Wände wurden zum Teil hinausgedrückt, die Fenster samt
den Rahmen herausgerisfen und fortgeschleudert . Zwei in
der Nähe der Türe weilende Männer wurden vom Luftdruck
weggefchleudert , ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen.
Einer wurde durch den ausströmenden Dampf am Arm
leicht verbrüht . Die Ursache des Explosion konnte bis jetzt
nicht sicher sestgestellt werden.

Ulm . 28 . März . Ein großer Schwindler . Der
1888 hier geborene Schlosser David Schwarz , erschien >m
Oktober v . I . in einer Autohandlung in Augsburg , stellte
sich als Chauffeur eines Münchener Kommerzienrats vor
und bat um 10 -K, da er all sein Geld einem Bauern ge¬
geben habe, der ihm bei einem Unfall behilflich gewesen sei.
Er erhielt jedoch nichts , mietete sich aber auf Kosten des Ge¬
schäfts in einer Wirtschaft ein . Als angeblicher Chauffeur
eines Augsburger Hotels kaufte er bei einer Händlerin auf
dem Wochenmarkt flott ein und ließ sich von ihr außerdem
noch 10 -H geben . Einer Fabrikarbeiterin , mit der er ein
Verhältnis anknüpfte, stahl er Schmucksachsn im Wert v»n
40 Mark . Er wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 27 - März . Der Landtag nahm in seiner heu¬

tigen Sitzung zunächst in dritter Lesung zwei Nachträge zum
Etat 1925 an und beendete dann in einer sich weit aus¬
dehnenden Sitzung die Generaldebatte zum Etat .
Finanzminister Dr . Dehlinger wies mit Entschiedenheit
den Vorwurf zurück, daß in Württemberg eine finanzielle
Mißwirtschaft bestehe und betonte , daß der zweijährige Etat
gerade im Hinblick auf den Finanzausgleich notwen¬
dig sei , um dem Reiche Nachweisen zu können , welche Ein¬
nahmen Württemberg aus Reichsmitteln braucht . Eine Re¬
vision des G e b ä u d e k a t a st e r s sei erst nach Beseiti¬
gung der Wohnungszwangswirtschaft möglich. Man könne
von den Ministern nicht verlangen , daß sie in alle Protest¬
versammlungen gehen , ihre Pflicht sei nur , dem Landtag
Rede und Antwort zu stehen . — Der Abg . Pflüger (Soz .) ,
der dann die zweite Rednergarnitur eröffnete, erblickte in
dem zweijährigen Etat nur den Wunsch der Regierung nach
Ausschaltung der Opposition . Minister des Innern Bolz
wandte sich gegen das Verlangei , nach Verminderung der
staatlichen Polizei . Wenn auch zurzeit keine ernsthafte
Gefahr von links bestebe, so müsse m >' de ' iür die Zukunft
sorgen . Die Regierung habe gar nicht die Möglichkeit , den
Landtag auszuschalten , denn die Opposition sei stark genug,
um dessen Einberufung zu erzwingen und mit Hilfe von
Großen Anfragen könne der Landtag über jede Frage eine
Aussprache herbeiführen. Dem Eintritt in den Völkerbund
habe auch die württ . Regirung zugestimmt . Die Verhand¬
lungen mit dem Herzogshaus seien bis zur reichsrechtlichen
Regelung ausgesetzt . Nach weiteren Ausführungen der Abgg .
Müller (VB . ) , Roth (Dem .) und Albert Fischer
(Komm .) wurde die Generaldebatte des Etats geschlossen ,
mit dem sich nun der Finanzausschuß zu beschäftigen haben
wird . Die nächste Sitzung findet nach Ostern statt.

Baden
Pforzheim, 28 . März . Donnerstag mittag erschoß sich

auf dem Friedhof ein hiesiger Geschäftsmann aus dem Grab
seiner Eltern .

Nach einer Anzeige der Mehgerinnung kostet jetzt Kalb¬
fleisch 1 .36 statt bisher 1 .24 -1t und Schweinefleisch 1 28 , bis¬
her 1 .24 - it .

Durbach bei Offenburg , 28 . März . Am Mittwoch nach¬
mittag war der Hofbauer Anton Busam im Zinken Vottenau
gerade mit Kellerarbeiten beschäftigt , als zwei angeheiterte
Handwerksburschen zu ihm kamen und von dem erregenden
Naß verlangten . Nachdem sie sich befriedigt hatten, forder¬
ten sie ihn auf, sie in Dienst zu nehmen. Der Hofbesitzer
weigerte sich und dadurch entstand ein Streit , in dessen Ver¬
laus der Handelsmann Vonneck von Frankenthal dem Hof-,
bauer mit einem Dolchmesser einen Stich in die Herzgegend
versetzte . Seine Hilferufe lockten Nachbarn herbei, und mit
Hilfe von Gendarmerie gelang es , der Missetäter habhaft zu
werden . Die Verletzung des überfallenen Busam ist ziemlich
schwer.

Schilkach, 28 . März . Der 28jährige Philipp Sum , der
mit Langholzsühren unterwegs war . rutschte beim Anziehen
der Hinteren Bremse an seinem Wagen aus , und kam so
unglücklich zu Fall , daß das Hinterrad des schweren Fuhr -
werks ihm über den linken Arm hinwegfuhr. Die erlittenen
Verletzungen sind so schwer, daß an eine Erhaltung des
Armes nicht gedacht werden kann .

Donaueschingen , 28 . März . In Unadingen brannten die
Wohnhäuser der Familien Benz und Rosenstisl nieder. Das
Feuer wurde dadurch verursacht , daß Kinder hinter dem
Haus „Feuerles " spielten . Außer den Fahrnissen sind zwei
Schweine verbrannt .

Stockach, 28 . März . Donnerstag abend erlitt der prak¬
tische Arzt Dc . Cvers einen Schlaganfall . Tags darauf stürzt«
er sich offenbar in geistiger Umnachtung aus dem zweiten
Stockwerk seiner Wohnung in den Hof und starb bald
darauf .

Ueberlingen, 28 . März . Am Freitag nachmittag ist in
Mimmenhausen bei Salem das Oekonomieanwesendes Land¬
wirts Lederer vollständig eingeäschert worden. Das Vieh
konnte noch zur Not gerettet werden- Die Hausbewohner
hatten alle Eile, sich in Sicherheit zu bringen. Die Brand¬
ursache ist noch nicht geklärt.

Verordnung über gesetzliche Miele und Mieterschutz
Von zuständiger Seite wird mitgetetlt:
Die zuletzt am 26. Februar 1926 (Staatsanzeiger Nr .

48) geänderte Verordnung des Ministeriums des Innern
über gesetzliche Miete und Mieterschutz vom 20 . März 1925
(Staatsanzeiger Kr . 75) erscheint nunmehr aus 1 . April 1926
im vollständigen, von diesem Zeitpunkt ab geltenden Wort¬
laut . Gegenüber der am 1 . März d . I . in Kraft getretenen
Fassung ist nur wenig geändert worden.

Der § 1 setzt die gesetzliche Miete für das
ganze Land auf den einheitlichen Satz von
100 v . H . der Friedensmiete fest . Der Ersatz der
Betriebskosten ist in der gesetzlichen Miete enthalten . Die
Festsetzung eines besonderen Pauschsatzes durch den Ge¬
meinderat kann nicht mehr erfolgen, ebenso ist die Umlegung
der Betriebskosten auf die Mieter gegen Einzelnachweis
nicht mehr zugelassen .

8 2 führt für den Fall der Untervermietung einen
Zuschlag zur gesetzlichen Miete ein . Es hat sich gezeigt , daß
in nicht wenigenFällen der Mieter sich erhebliche Einnahmen
aus der Weitervermietung eines Teils seiner Mieträume zu
verschaffen vermag, ohne daß der Hausbesitzer für die er¬
höhte Aus - und Abnützung seines Eigentums einen Ersatz
erhält . Es erschien daher angemessen , ihm einen Zuschlag
von 10 v . h . des Mietwerts zu gewähren und zugleich
dem Mieter die Abwälzung dieses Mehr¬
betrags auf den Untervermieter zu unter¬
sagen . Für die in § 2 beschriebene Ermittelung des
Mietwerts unvermieteter Räume diene als
Beispiel eine 3 Zimmerwohnung mit Küche, bewohnbarer
Kammer und Nebenräume , deren Friedensmiete jährlich
420 -K beträgt und von welcher 1 Zimmer und die Kammer
untervermietet sind . Auf 1 Zimmer entfällt hier ein jähr¬
licher Mietwert von 120 -1t (420 :3,5 ) aus die Kammer ein
solcher von 60 -K . Der Zuschlag beträgt daher 12 -t- 6 -1t ist
18 -1t im Jahr .

Zu 8 4 Abs. 1 Ziffer 3 ist zu bemerken , daß die Bezeich¬
nung „K l e i n h a n o e l" und „Kleingewerbe " keine
Begriffsbestimmungen in dem Sinne darstellen, daß etwa
unter Kleinhandel der gesamte Einzelhandel im Gegensatz
zum Großhandel oder unter Kleinhändlern und Klein
gewerbetreibenden ausschließlich die sogenannten Kleinkauf ,
leute des 8 des Handelsgesetzbuchs zu verstehen wären . Es
soll durch die genannte Bezeichnung vielmehr nur allgemein
ausgesprochen werden, daß leistungsschwache Be¬
triebe mit geringem Geschäfts umfang inso¬
weit geschützt sein sollen, als die Friedensmiete für die be¬
treffenden Geschäftsräume in Stuttgart 1000 -1t , in den
übrigen Gemeinden 300 -1t jährlich nicht übersteigt .

8 7 Abs. 3 gibt eine Uebergangsbestimmung
zum Schutz derjenigen Mieter , die eine teure Wohnung in¬
folge Kündigung des Vermieters verlassen müsf-ii . Es ent¬
spricht sowohl der Billigkeit als auch den — hinsichtlich der
Kündigungsfrist seit dem 1 . März 1926 wieder in Kraft ge¬
tretenen — Mietverträgen , daß der Hausbesitzer vor Ablauf
der vertraglichen Kündigungsfrist (jedenfalls aber nicht vor
Ablauf der Schonfrist des 30. Juni 1926) nicht einsei¬
tig die Miete steigern darf . Bleibt der Mieter
infolge richterlicher Anordnung wegen Mangels eines aus¬
reichenden Ersatzraums nach Ablauf der Kündigungsfrist
noch weiterhin in der Wohnung , so soll der Vermieter als
Ersatz der ihm dadurch u . U . entgehenden Mehreinnahmen ,
falls eine Einigung nicht zustande kommt , eine angemessene
Erhöhung der Miete beim Mieteinigungsamt beantragen
können . Das Mieteinigungsamt setzt die Miete nach
freiem Ermessen unter billiger Berücksichtigung der In¬
teressen des Vermieters und der Leistungsfähigkeit des
Mieters fest. _

Lokales .
Wildbad , 29 . März 1926 .

Schulentlaßfeier . Saure Wochen , frohe Feste . Diese
Worte aus dem Zauberlehrling kamen mir in den Sinn,
als ich der Schulentlaßfeier der eogl. Volksschule anwohnte.
Man muß sagen , die Volksschule versteht es , nach langer
schwerer Winterarbeit ihren Kindern wieder frohe Feste
zu bereiten . Das Programm war wie gewöhnlich ab¬
wechslungsreich und reichhaltig . Wie froh , hell und klar
klangen die Schülerchöre . Den Kindern sah man an , daß

sie mit ganzer Seele dabei waren . Wir denken nur an
die Chöre : „Liegt im Frost erstarrt die Erde " — „Aus
der Jugendzeit" — „Schalle laut, du Festgesang " und
„Roch ist die blühende goldene Zeit "

. Die Jungen der
6 . und 7 . Klasse führten das Heimatspiel : „Der Ueberfall
in Wildbad" auf . Man sah da den Grafen Eberhard
der Greiner mit seinem weißen wallenden Bart . Die
hageren Gestalten des Eber von Eberstein und des Wolf
von Wunnenstein hielten Besprechungen ab . Der falsche,
treulose BademeisterTatterich und der treue , gottvertrauende
Viehhirt fehlten nicht. Den Knaben war es so ernst, so
wichtig wie dem größten Schauspieler. Herr Rektor
Fromm hielt die Ansprache . Er forderte die Ent-
laßschüler auf , auch fernerhin an sich weiterzuarbeiten , da¬
mit sie tüchtige Menschen und brauchbare Staatsbürger
werden, denn unsere Zeit braucht solche Leute . Bei jeder
Feier der Volksschule erlebt man immer eine Ueberrasch-
ung . So trat gestern zum erstenmal das erst vor 4 Wochen
gegründete Mundharmonikaorchester auf mit dem Lied :
Großer Gott wir loben Dich und dem „Defsauer Marsch " .
Wenn diese jungen Musikanten so weiter üben , werden
sie bald eine neue Anziehungskraft für die Schulfeiern
der Volksschule sein . Die zweite Ueberraschung waren
die sehr geschmackvollen Schulentlassungsscheine , die am
Schluß zur Verteilung kamen. Auf dem Schein der
Knaben erblicken wir einen geharnischten Ritter, der die
Hände um den Spieß zum Gebet gefaltet hat , und als
Motto steht darunter : „Wer jetzig Zeiten leben will, muß
haben tapferes Herze" . Der Entlassungsschein der Mäd¬
chen ist mit dem Bild der sehnsuchtsvoll nach der fernen
Heimat schauenden Iphigenie geschmückt und trägt als
Mahnung die Worte : „Edel sei der Mensch , hilfreich und
gut " l Auch die aus der Haushaltungsschuleaustretenden
Mädchen erhielten ihren mit dem Samen ausstreuenden
Sämann geschmückten Entlassungsschein mit dem Denk¬
spruch : „Frühe sähe deinen Samen "

. Es war eine er¬
hebende Schlußfeier , die Turnhalle dicht gedrängt voll.
Die Anwesenden spendeten wieder eine nette Summe für
Schulzwecke.

Das Reichskursbuch wird künftig von der deutschen
Reichspost und Reichsbahngemeinsam herausgegebenwerden
und zwar wird die Sommerausgabe 1926 rechtzeitig vor
dem Inkrafttreten des Sommerfahrplans am 15 . Mai er¬
hältlich sein . Der Verkaufspreis von 6 50 iZ für das
Reichskursbuch bleibt unverändert , obwohl wesentliche Ver¬
besserungen vorgenommen werden durch Bereinigung der
Kraftfahrlinienzu einem besonderen Teil, durch Aufnahme
weiterer deutscher Reiseverbindungen und Reifewege nach
dem Ausland , wichtiger europäischer Luxuszüge , des Luft¬
verkehr» u. a . m . Die Auflage des Buches bleibt auf das
unbedingt notwendige Maß beschränkt und etwaige Nach¬
bestellungen können voraussichtlich nicht mehr ausgeführt
werden . Bestellungen werden vom Postamt — Fernruf200 —
entgegengenommen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Gesandter Pfeiffer schwer erkrankt. Der deutsche Ge¬

sandte in Wien , Pfeiffer , liegt zurzeit schwer krank ln
Lugano darnieder . Sein Befinden soll zu ernsten Besorg¬
nissen Anlaß geben .

Tragischer Tod. Um die Hundesteuer zu sparen, wollte in
Ahlfeld (Hannover ) ein 70 3 . a. Schuhmachermeister seinen
Hund in der Leine ersäufen. Als er das Tier ins Wasser
schleuderte , verlor er das Gleichgewicht , stürzte in den hoch¬
gehenden Fluß und ertrank , während der Hund wieder uns
Ufer schwamm und nach Haus lief.

Bon einem Keiler lebensgefährlich verletzt . Auf der
Schwarzwildjagd in der Nähe des Orks Halsbach im Spessart
nahm ein angeschossener Keiler den Jagdaufseher Malpe an
und brachte ihm derart schwere Verletzungen bei, daß der
Zustand des Schützen als hoffnungslos bezeichnet wird .,

Fünf Todesopfer einer Gasvergiftung . In Dresden-
Reick wurde die Familie eines Straßenbahnstreckenarbeiters
infolge Gasvergiftung besinnungslos in ihrer Wohnung auf¬
gefunden . Es liegt offenbar ein Unglücksfall infolge haupt -
rohrbruchs vor. Das Ehepaar , zwei Mädchen im Alter von
21 und 11 Jahren und ein 10 Jahre alter Pflegesohn sind
tot. Ein jüngeres Kind wurde in das Krankenhaus gebracht ,
wo es ins Leben zurückgerufen werden konnte .

Schwerer Molorradunfall . 3n der Nacht zum Freitag
fuhr der Reisende Helmuth Gruber aus Heidenau (Sachsen)
mit seinem Motorrad in voller Fahrt auf der Landstraße in
einen Trupp junger Männer , die von einer Turnerversamm¬
lung kamen. Zwei von den Turnern waren auf der Stelle
tot, vier Turner und der Motorradfahrer selbst wurden
schwer verletzt .

Selbstmord. Der Generaldirektor der Transdanubischen
Kalk- und Ziegelfabriken-Gesellschaft, Ludwig Steiner in
Budapest, hat sich im Eisenbahnzug vergiftet. Steiner , besten
Unternehmungen mehrere tausend Arbeiter beschäftigten , soll
in der letzten Zeit große Verluste beim Kartenspiel erlitten
haben.

Doppelmord. Freitag abend ist in der Nähe von Arys
(Ostpreußen) ein Doppelmord verübt worden , wobei der
frühere Polizeimajor Schmidt aus Allenstein und der Guts¬
oerwalter Quednau erschossen worden sind.

Dampferzufammenstoß. Ein englischer Dampfer stieß
bei den St . Pauli -Landungsbrücken im Hamburger Hafen
mit einem dänischen Dampfer, der dort Vieh gelöscht hatte,
zusammen. Der englische Dampfer wurde an der Steuer¬
bordseite so schwer beschädigt , daß er zu sinken drohte und
im Kohlenhasen auf Strand gesetzt werden mußte.
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Das Urteil gegen die Einbrecher in die Schatzkammer von
Sk. Veker la » Ete bei zwei aus Kerkerstrafe von 8 Jahren
und bei zwei anderen auf 4 Jahre Kerker , wovon 2 Jahre
als durch die Amnestie erlassen gelten . Sechs Angeklagte
wurden wegen Mangels an Beweisen freigesprochen .

Lin Geschenk des Königs von Italien . Die italieniiche
Botschaft hat im Auftrag des Königs von Italien dem
Münzkabinett des Kaiser -Friedrich -Museums in Berlin ein
Exemplar des corpus nummorum italicorum als Geschenk
überreicht .

TNafsenerkrankungen von Polizeibeamten . Am Tag des
Empfangs des Reichspräsidenten in Leipzig ( am 8 . März ) er¬
krankten plötzlich 300 bis 400 in Leipzig -Möckern stationierte
Polizeibeamte . Tags darauf konnten die meisten ihren Dienst
wieder versehen . Die Untersuchung der Speisen ergab , daß
sie zwar nicht vergiftet waren , daß ihnen aber ein Abführ¬
mittel beigem,scht worden war . Die Ergebnisse der Unter¬
suchung wurden der Staatsanwaltschaft übergeben .

Unaufgeklärter To- zweier Geschwister . Tot aufgefunden
wurden in Berlin die 25 Jahre alten Zwillingsgeschwister
Hugo und Frida Seifert , die . in einer Plisseebrennerei be¬
schäftigt waren und in ihrer Werkstatt übernachtet hatten .
Zwei Hunde , die sich »benfalls in der Werkstatt befanden ,
waren verendet . Es steht noch nicht fest , ob Vergiftung
durch Kohlenoxyd oder durch verdorbene Speisen vorliegt .

Vor Schreck die Sprache verloren . Ernsthafte Folgen
hatte in Grünwalde (Thüringen ) eine Neckerei mehrerer
Kinder mit den Tieren einer durchreisenden Bärenführer¬
truppe . Die Knaben belustigten sich mit dem Affen dieses
Trupps , der dadurch gereizt wurde und einem der Kinder
auf den Nacken sprang . Das Kind geriet darüber so sehr in
Aufregung , daß es sofort die Sprache verlor und diese bis
heute trotz aller ärztlicher Hilfe nicht wiedererhalten hat .
Da schon 14 Tage seit dem Vorfall verflossen sind , ist die
Befürchtung , daß die Sprachstörung länger anhäit , nicht von
der Hand zu weisen .

Die Wohnung des Schinderhannes . Bei dem Wegbrechen
einer Felswand in ungefähr 5 Meter Bruchtiefe entdeckten
in einem Steinbruch der Gemarkung Hinterstem (Bayern )
ein Steinbrecher und sein Sohn ei»n großes schachtartiges

Loch, das in einen 4 Meter hohen und breiten zimmeraMgen
Raum führte , der zwei verschiedene Ausgänge hat . Es wird
angenommen , daß es sich entweder um Erdwohnungen ans
dem 12 . Jahrhundert oder aber um die Wohnung des Räu¬
berhauptmanns Johannes Bückler handelt , der unter dem
Namen „Schinderhannes " im 16 . Jahrhundert in der Ge¬
gend sein Unwesen trieb .

Handel und Verkehr
Berliner - Dollarkurs , 27 . März . 4 .20.
Dollarschatzscheine 99 .80.
Franz . Franken 141 .50 zu 1 Pf . St .. 28.90 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt . 27 . März . Täg >. Geld 4 bis 6 o . H.,

Monatsgeld 6— 7^o . H . . Warenwechsel 6 v . H ., Privatdiskont 5v . H .
Herabsetzung des Zinssatzes der Reichsbank und der Gold -

diskontbank . Der Zentralausichuß der Reichsbank hat beschlossen,
von 27 . März ab den Diskontsatz aus 7 v . H ., den Lombardzinsfuh
auf 8 v . H . herabzusetzen .

Die Golddiskontbank hat mit Wirkung vom 27 . März ab ihren
Diskontsatz von ö o . H . auf 5 >s v . H . herabgesetzt .

Stuttgarter Börse . 27 . März . Die für manche Kreise über¬
raschend gekommene Ermäßigung des Reichsbankdiskontsatze » hat
die Börse in feste Stimmung versetzt. Die Kurse zogen prozent¬
weise an , die festeren Kurse konnten sich während des ganzen
Tages gut behaupten . Hauptsächlich der Markt der festverzins¬
lichen Werte verkehrte fest und lebhaft . Hier setzte bei den Gold¬
pfandbriefen eine prozentweise Knrserhöhung ein , ebenso wie die
Vorkriegs - Pfandbriefe um beinahe 1 v . H . höher als gestern waren .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deuischen Bank .

Berliner Getreidepreise , 27 . März . Weizen märk . 26 .20—2S .80,
Roggen 15 70—16.20 , Wintergerste 13.90 bis 15.30 , Sommergerste
17—19 .30, Hafer 17—18 .20, Weizenmehl 34—37, Roggenmehl 23
bis 25, Weizenkleie 10 .50—10.60, Roggenkleie 10—10.20.

Aruchlpreise . Erolzheim : Roggen 8 .70 , Weizen 11 .80 bis
12 .20 — Leutkirch : Weizen 11 .50^- 12 , Roggen 12 .50—13 ,
Gerste 9—10.20, Haber 9—13 . <t . — M n n d e r k > n g e n : Gerste
8 .50—9 , Haber 10 .50—11 , Wicken 11—12 . — Nürtingen : Dinkel
10, Weizen 13 Gerste 11 „lt . — RottweiI . Esper 26 , Erbsen 13,
Gerste 10 .50—12 .50, Weizen 13 , Haber 10— 11 -R . — Winnen¬
den : Weizen 12 . Haber 8 .50—9 , Gerste 9 .50— 10 , Dinkel 9 , Roggen
9 .80 .R der Zentner .

Magdeburger Zuckerbörse , Z7 . März . Innerhalb 10 Tagen
27 .25 , April -Juni 28, Mai 28, Juni 28t » . Haltung ruhig — stetig.

Märkte
Der Stulkgarker Pserdemarkl wird Heuer am 19 . und 20 . April ,

je von vormittags 8 Uhr bis abends 6 Uhr, auf dem Eannstnlter
Wasen abgehalten . Am Tag zuvor , Sonntag . 18. April , morgens
)z- 9 Uhr , werden die Marktpferde zur Prämiierung im städt . Meh -
un-d Schlachthof ausgestellt . Die Prämiierung findet dort von 9 Uhr
an statt , die öffentlich« Pretsverteilung namittags 4 Uhr . Mit dem
Pferdemarkt ist außer einem Hundemarkt wieder eine Ausstellung
und ein Verkauf von Wagen , Sattlerwaven , landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Geräten verbunden .

Biberach , 26 . März . Pserdemarkl . Der Pferdemarkt war
gut besucht. Es wurde zwar viel gehandelt , aber nur wenige
Käufe getätigt . Die Preise für starke Arbeitspferde betrugen 1400
Mark , für mittlere Tiere wurden 1000 Mark , für leichtere 600 bis
800 Mark bezahlt .

Sulz a . R ., 26 . März . Schafmarkt . Zufuhr : 135 Stück .
Erlöst wurden für Schafe mit Lämmern 70—90 Mk ., für Jähr -
linge 60—65 Mk . das Paar . Der Handel mar lebhaft .

Biehpreise . Aulendors : Kalbeln 450—550 , Farcen 380— 450,
Rinder 200—220 <lt . — Heidenheim : Kühe 450—500 , Jung¬
vieh 160—220 „lt . — M u n d e r k i n g « n : Ochsen 280—670 . Farcen
200—500 , Kühe 245—520 , Kalbeln 400—600 , Rinder 260—290
das Stück .

Schiveinepreise . Aulendorf : Ferkel 40—45 -R . — Cr « g -
llngen : Milchschmein« 32—42 — Gaildorf : Milchschweine
29—45 -4t . — M u n d e r k i n g c n : Mutterschmsine 270—290 , Läu¬
fer 80—90, Milchjchweine 35— 47 .R . — Schömberg : Milch -
ichweine 28—41 -R . — Winnenden : Milchschweine 38—46,
Läufer 70—100 .R.

Zeitschriftenschau . D .is neue Daheim (Nr . 25 ) ist
soeben erschienen . Neben der Fortsetzung des Gesellschafts -
romans „Hallington " von Baronin Fircks steht eine reizende
Märchenerzählung in Neimen von Frida Schanz . Ein
unterhaltsamer Aufsatz schildert „ Amerika durchs Küchen¬
fenster gesehen .

" H . K . Heiland beschreibt das Filmtheater
in Japan . I . H . Boß ' hundertsten Geburtstags wird gedacht ,
zahlreiche praktische Winke für die Hausfrau und ein reich¬
haltiger , sorgsam ausgewählter Bildschmuck vollenden den
wechselvollen Inhalt des hochwertigen Heftes .
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